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Lauter Lieder
von der Liebe

Konzert Elisabeth Meuser singt, begleitet
von der japanischen Pianistin Akemi Murakami

Friedberg Es sind klassische Liebes-
lieder aus vier Jahrhunderten, die
die Friedberger Mezzosopranistin
Elisabeth Meuser am Samstag, 14.
Januar, um 16.30 Uhr im Friedber-

ger Pfarrzentrum St. Jakob singen
wird. Ein halbes Jahr hat die Fried-
bergerin an ihrem Programm gefeilt
und sich dazu auch auf Ent-
deckungsreise begeben: „Immer
wieder arbeite ich an den großen al-
ten Liedern, aber ich suche auch
ständig nach neuen Liedern, die
ganz zu meiner Stimme und zu mei-
nem Wesen passen.“ So hat Elisa-
beth Meuser in Bibliotheken gestö-
bert, hat Noten ausprobiert und mit
ihrer japanischen Klavierpartnerin
Akemi Murakami an der Münchner
Musikhochschule geprobt. Jetzt
steht das Programm und wartet auf
Musikliebhaber, die ein Faible für
das klassische Lied haben.

Elisabeth Meuser verspricht Lie-
der, die alle Facetten der Liebe zum
Ausdruck bringen: „Die sehn-
suchtsvolle Liebe, die leidenschaftli-
che Liebe, die erotische Liebe, die
zerstörte Liebe – das ganze, breite
Spektrum!“ Die ältesten Lieder
stammen von dem englischen Ba-
rockkomponisten Henry Purcell
und wurden ursprünglich wohl zur

Laute gesungen; das jüngste Lied
stammt vom jüdischen Komponis-
ten Erich Wolfgang Korngold, der
während der Nazizeit nach Amerika
emigrieren musste und dort auch
symphonische Filmmusik schuf.
Natürlich dürfen Franz Schubert
(„Leise flehen meine Lieder“) und
Johannes Brahms nicht fehlen, die

unvergängliche Liebeslieder ge-
schaffen haben, ebenso wie Robert
Schumann, Hugo Wolf und Richard
Strauß.

Zum ersten Mal arbeitet Elisa-
beth Meuser mit Akemi Murakami
zusammen. Die junge japanische
Pianistin kam nach München, um
sich vom weltberühmten Kunstlied-
experten Helmut Deutsch den letz-
ten Schliff in Sachen Liedbegleitung
geben zu lassen. Immer noch kom-
men Musiker aus aller Welt nach
Deutschland, weil man nirgendwo
sonst die Geheimnisse von „the Ger-
man Kunstlied“ lernt.

„Akemi ist ein Wunder an Ein-
fühlungsvermögen und pianisti-
scher Sensibilität, obwohl sie die
deutsche Sprache noch nicht sehr
gut beherrscht“, schildert Elisabeth
Meuser die Vorzüge ihrer Musik-
partnerin: „Ich staune immer wie-
der darüber, wie jemand, der doch
aus einer ganz anderen Kultur
stammt, sich so tief in die differen-
zierteste Ausdruckskunst unseres
Kulturraumes einfühlen kann. Aber
vielleicht ist ein Kunstlied ja eine
Art Gegenstück zu einem Haiku“,
mutmaßt die Friedberger Sängerin.
Haikus sind konzentrierte japani-
sche Gedichte, bei denen in wenigen
Worten eine Weltempfindung zum
Ausdruck gebracht wird. (FA)

„Es gibt Lieder, die sind so tief, dass ein Sänger nie fertig wird damit“, sagt die Fried-

berger Mezzosopranistin Elisabeth Meuser, die am Samstag Liebeslieder aus vier

Jahrhunderten singt. Fotos : Meuser

Die japanische Pianistin Akemi Muraka-

mi ist Klavierpartnerin beim Lieder-

abend von Elisabeth Meuser.

„Vielleicht ist ein Kunstlied
ja eine Art Gegenstück
zu einem Haiku.“

Elisabeth Meuser

 Barocke Klänge
erwachen zu neuem Leben

Konzert Bachs Weihnachtsoratorium beweist in der
Friedberger Stadtpfarrkirche seine nach wie vor große Anziehungskraft

VON MANUELA RIEGER

Friedberg Minutenlang bejubelte das
Publikum den Kirchenchor, das
Collegium musicum, die Gesangsso-
listen und die Musiker des Nördlin-
ger Bachtrompetenensembles. Sie
hatten unter der Gesamtleitung von
Peter Schnur eine gelungene Auf-
führung der Teile IV bis VI von J. S.
Bachs Weihnachtsoratorium in der
Friedberger Stadtpfarrkirche St. Ja-
kob geboten. Die in Scharen herbei-
geströmten Zuhörer applaudierten
sicherlich auch dem begnadeten
Komponisten für diese einzigartige,
zeitlose Verkündigung. Bach war ja
nicht nur Musiker, sondern auch
Theologe.

Schnurs Auslegung zielte auf eine
genaue, musikalische Umsetzung
des Textes. Nahezu ideal wurde die-
ses Konzept in den Eingangschören
verwirklicht: Der Chor und das Col-
legium überzeugten durch sorgfälti-
ge Phrasierung. Die sprachliche
Ausdruckskraft sollte jedoch ver-
bessert werden. Der große musika-
lische Bogen, der letztlich die dra-
matische Spannung ausmacht, blieb
auch in technisch anspruchsvollen
Passagen erhalten. Die Choräle
wurden mit einer dem liedhaften
Charakter angemessenen Schlicht-

heit musiziert. Wenig spürte der
Hörer hingegen von der harmoni-
schen Raffinesse, die diese meister-
haften Sätze weit über den Rang ge-
wöhnlicher Kirchenlieder heraushe-
ben. Ergänzt wurde die herausra-
gende Leistung des Chores durch
ein routiniertes Ensemble von Ge-
sangssolisten. Bemerkenswert gut
gelang der Sopranistin Beate Anton
die heikle Echo-Arie.

Vitalität, Spannung
und Gestaltungskraft

Das konzentriert und mit großer
Motivation agierende Orchester bot
eine ausgewogene Leistung. Am Or-
gelpositiv agierte Alexandra Finck.
Herausragend waren hier die Gei-
gensoli, die von Angela Rossel musi-
ziert wurden. Die Streicher, allen
voran Cellistin Ruth Baar als Conti-
nuospielerin, erwiesen sich beson-
ders in den Rezitativen als aufmerk-
same und flexible Begleiter. In der
Sopran-Arie „Nur ein Wink von
seinen Händen“ gelang ihnen mit
schlankem, tragfähigem Klang und
lockerer Phrasierung eine herausra-
gende Leistung im Zusammenspiel
mit der Solistin.

Unter den Solisten überraschte
die Altistin Tanja Großmann mit ih-
rer modularen Tiefe. Trotz ihrer

zuweilen leisen Stimme geleitete sie
den Hörer stilsicher und überzeu-
gend durch ihre Arien und Rezitati-
ve. Einen fein nuancierten Vortrag
boten Maximilian Lika (Bass) und
Beate Anton (Sopran). Die barocken
Klänge erwachten in ihren Arien zu
neuem Leben und besaßen Aktuali-
tät und Ausdruck. Bedauerlich, dass
es Beate Anton nicht gelang, die
Kirche mit ihren leisen Tönen zu
füllen.

Roman Payers Tenor war tech-
nisch souverän und auf hohem Ni-
veau, doch ihm fehlte erzählerische
Raffinesse. Die Texte der Evange-
lien wurden wiedergegeben, nicht
wiederbelebt, zudem versuchte er
oft, Dramatik durch Lautstärke zu
erzeugen. Den virtuosen Abschnit-
ten seiner Arien fehlte die barocke
Leichtigkeit. Trotz aller Unter-
schiede gelang es den Solisten in ih-
ren Ensemblesätzen, zu einer Ein-
heit zu verschmelzen.

Aus dem Weihnachtsallerlei
herausgehoben

Insgesamt bot dieser Abend mit den
Teilen IV bis VI aus dem Weih-
nachtsoratorium eine Begegnung
mit Gestaltungswillen, die sich sou-
verän aus dem großen Weihnachts-
allerlei heraushob.

Zusammen mit dem Kirchenchor, dem Collegium Musicum und dem Nördlinger Bachtrompetenensemble sangen Beate Anton,

Tanja Großmann, Maximilian Lika und Roman Payer (von links) Teile des Weihnachtsoratoriums in der Friedberger Stadtpfarr-

kirche St. Jakob. Foto: Manuela Rieger

aufgefunden worden war. Alle Gäste
halfen mit, den Täter zu finden. Je
nach Tisch warteten unterschiedli-
che Ermittlungsaufträge. So viel
Einsatz machte wieder hungrig,
aber nur so lange, bis Kalbsrücken-
steak mit Balsamicozwiebeln und
Parmesan gratiniert dazu Kartoffel-
püree serviert wurden.

Danach ging es wieder heiß her:
Es wurde geschossen, geweint, ver-
dächtigt und geliebt bei den Mafiosi,
bis Inspektor Jack Power den Fall
löste. Wie wird allerdings noch nicht
verraten. Denn die Gangsterbande
kehrt am 10. März noch einmal zu-
rück nach St. Afra im Felde und rollt
den Fall für neue „Ermittler“ noch
einmal auf. Schon ihr Vorgänger-
Team hatte sein Bestes gegeben. Be-

lohnt wurde das Publikum für sein
Engagement mit einem süßen Ge-
heimnis. Für die Zuschauer war es
ein amüsanter Abend mit Tanz- und
Gesangseinlagen, zu denen Wirt
Andreas Ufertinger die kulinari-
schen Höhepunkte beisteuerte.

Amüsant war zu sehen, dass viele
Zuschauer im Las-Vegas-Look ge-
kommen waren. Auch Ingrid und
Dieter Gabler, die die Eintrittskar-
ten bei der Verlosung der Friedber-
ger Allgemeinen gewonnen hatten,
hatten viel Spaß an dem Gangster-
dinner.

O Karten für die nächste Gangsterdin-
ner-Vorstellung am Samstag, 10. März,
in Gasthaus St. Afra im Felde sind bei der
Friedberger Allgemeinen erhältlich.

Spielkarten wieder löschen, um ihn
dann heiß genießen zu können. Eine
delikate Vorspeise (lauwarm geräu-
cherte Entenbrust mit gebackenem
Ziegenkäse, mildem Feigensenf,
dazu Ruccolasalat, Cherry-Tomaten
und Parmesan) machte Lust auf
mehr. Salvatore, ein eher feinfühli-
geres Mafia-Mitglied erklärte, dass
heute nur die „Familia“ geladen sei.
So begrüßte er spontan seine
„Mama“ unter den Gästen. Auch
entzückte Salvatore mit raffinierten
Kartentricks. Der zweite Gang
mundete in Form einer Schaumsup-
pe von der Petersilienwurzel mit
Kerbel.

Der gefürchtete Mafia-Boss ließ
sich allerdings nicht mehr blicken,
nachdem er tot in seinem Zimmer

VON GITTI ENGLSCHALL

Friedberg Hoch her ging es im Gast-
haus St. Afra im Felde beim Gangs-
terdinner. Im ausverkauften Saal
wurde Genuss-Theater für alle Sin-
ne geboten. Dekoriert war im ele-
ganten Stil eines Las Vegas-Restau-
rants der 40er Jahre. Schließlich hat-
te Mafia-Boss Fabrizio Don Vegas
zu seinem Geburtstag geladen. Seine
reizende Lebenspartnerin Jenny,
sexy gekleidet in Glamour und Spit-
ze, eröffnete die „Feier“ und ent-
führte das Publikum in eine zwie-
lichtige Ganovenwelt.

So mussten die Gäste ihren Aperi-
tif „Il Morte Rosso“ mit Tränen, in
Gestalt von drei Kaffeebohnen,
selbst entzünden und diesen mit

Beim Mafia-Geburtstag geht es heiß her
Gangsterdinner Publikum ermittelt mit Heißhunger im Gasthaus St. Afra im Felde

Beim Gangsterdinner in Friedberg boten die Mitwirkenden Gesangs- und Tanzeinla-

gen. Foto: Gitti Englschall

Liszt und Brahms. Elisa Gummer
aus München und Takuro Okada
aus Osaka werden mit Zoltán Kodá-
lys subtil virtuosem Duo für Violine
und Violoncello op. 7 aus dem Jahr
1914 zu hören sein. Wenzel Gum-
mer schließt zwei Klavierstücke von
Franz Liszt an: Phantasie und Fuge
über den Namen von Bach sowie In-
vocation.

Nach der Pause schließen sich die
Musiker als Klaviertrio zusammen
und musizieren das Klaviertrio in
A-Dur op. posthum. (FA)

O Kartenvorverkauf und Reservierung
unter Telefon (08254)2462, Karten
gibt es auch an der Abendkasse.

Altomünster Die Volkshochschule
Altomünster präsentiert am Sams-
tag, 14. Januar, ab 19.30 Uhr im
evangelischen Gemeindezentrum in
Altomünster drei ausgewählte Teil-
nehmer des Europäischen Musik-
workshops Altomünster.

Die drei jungen Musiker, Elisa
Gummer (Violine), Takuro Okada
(Violoncello) und Wenzel Gummer
(Klavier), die in Masterstudiengän-
gen an deutschen Musikhochschu-
len studieren, haben bereits zahlrei-
che Auszeichnungen erhalten und
können laut einer Mitteilung der
Volkshochschule eine beachtliche
Konzertaktivität aufweisen. Sie in-
terpretieren Werke von Kodaly,

Junge Musiker auf Spitzenniveau
Kammerkonzert Drei ausgewählte Teilnehmer des Europäischen

Musikworkshops zeigen ihr Können in Altomünster

Elisa Gummer (Violine), Takuro Okada

(Violoncello) und Wenzel Gummer (Kla-

vier), drei ausgewählte Teilnehmer des

Europäischen Musikworkshops in Alto-

münster, geben dort in Kürze ein Kam-

merkonzert. Foto: privat


